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Wetlburg , Samstag, den 11. Januar. 71- (79.»Aahrgarg.

Die Unsicherheit in der Reichshauplstadt wird durch
die Ausstellung einer republikanischen Soldatenwehr besei-
tigt » erden. Unser Bild zeigt einen Soldaten der Volkswehr.

Amtlicher Teil
Bekanntmachung

Nr . F . R . 850/11 . 18. K. R . « .
Artikel I.

Die Bekanntmachungen 51 1/7. 15. K. R . A. vom
20. Juli 191b , betreffend Bestandsmeldung und Verwer-
tung von Kupfer in Firtigfabrikaten.

M. 5395/9 . 15. K. R . A. vom 2. November 1915,
betreffend Beschlagnahme und Nachmeldung von Kupfer
in Fertigfabrikalen.

Mc. 3646/2 . 17. K. R . A. vom Marz 1917, betref.
send Beschlagnahme von Kupferlegierungen (Messing, Rot.
guß, Bronze) in Fertigfabrikaten und Nachmeldung von
Kupfer in Ferligfabrilaten . ,,

M. 325/7 . 15. K. R . A. vom 31. Juli 1915, betref.
send Beschlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung von
fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen aus
Kupfer,' Messing und Reinnickel.

Ick. 325e/7 . 1b. K. R . A. vom 24. September 1915,
betreffend Anweisung an die Kommunalverbände usw. zu
der „Bekanntmachung betreffend Beschlagnahmt Melde.
Pflicht und Ablieferung von fertigen , gebrauchten und un-
aebrauchten Gegenständen aus Kupfer, Messing und Rein.
Nickel* vom 31. Juli 1915, Nr. 51. 325,7. 15. K. R . A.

M. 3231/10 . 15. K. R . A. vom 16. November 1915.
betreffend Enteignung , Ablieferung und Emziehung der
durch die Verordnung M. 325/7 . 15. K. R . A. beziehungs.
weise M. 325e/7 . 15. K. R . A. beschlagnahmten Gegen,
stände vom 31. Juli bezw. 24. September 1915.

Ick. 2684/2. 16. K. R . A. vom 15. März 1916, be¬
treffend Enteignung . Ablieferung und Einziehung der durch
die Verordnung 51. 325/7. 15. K. R . A. beziehungsweise
Ick. 3256/7. 15. K. R. A. beschlagnahmten Gegenstände
vom 31. Juli bezw. 24. September 1915 mlt Zusätzen.

M. 8/1. 18. K. R . A. vom 26. März 1918, betreffend
Beschlagnahme, Enteignung und Meldepflicht von Ein.
richtungsgegenständen bezw. freiwillige Ablieferung auch
von anderen Gegenständen aus Kupfer, Kupferlegierungen,
Nickel, Nickellegierungen, Aluminium und Zinn.

Ick 8/8. 18. K. R . A. vom 15. Juni 1918, betreffend
Nachtrag zu der Bekanntmachung Nr . 51. 8/1 , 18. K. R.
L . vom 26. März 1918.

Mc . 170GA/8. 17. K. R . A. vom 2. Oktober 1917,
betreffend Nachtrag zu der Bekanntmachung Nr . 51c. 1/3.
17. K. R . A. vom 20. Juni 1917. ^ A _ .

M . 1/2. 17. K. R . A. vom 8. Februar 1917, betreffend
Beschlagnahme, Bestandserhebung und Enteignung von, Bierglasdeckeln und Bierkrugdeekeln aus Zinn, und frer-

° willige Ablieferung von anderen Zinngegenständen.

M . 1/12 16. K. R . A. vom 10. Januar 1917, be-
treffend' Beschlagnahme, Bestandserhebung und Entetg.
nung von Prospektpfeifen aus Zinn , von Orgeln und frei-
willige Ablieferung von anderen Zinnpferfen. Sckallestern
usw. von Orgeln und sonstigen Musikinstrumenten

M. 1/1. 17- K. R . A. vom 1. März 1917, betreffend
Beschlagnahme, Bestandserhebung und Enteignung sowie
freiwillige Ablieferung von Glocken aus Bronze.

Mc . 500/2. 17. K. R . A. vom 1. März 1917, be-
treffend Beschlagnahme. Bestandse,Hebung und Enteignung
von fertigen, gerauchten und ungebrauchten Gegenständen
aus Aluminium. ^ .

M «. 1700/4. 17. K. R. A. vom 10. Mai 1917 , be¬
treffend Nachtrag zu der Bekanntmachung Mc . 500/2 . 17
K. R. A. vom 1. März 1917.

M . 2432/8 . 15. K. R . A vom 24. August 1915,
betreffend Bestandsmeldung und freiwillige . Ablieferung
der zur Bedachung von öffentlichen und privaten Bau¬
werken verwendeten Kupfermengen, einschließlich kupferner
Dachrinnen. Abfallrohre, Fenster, und Gesimsabdeckungen.

M . 200/1 . 17. K. R A. vom 9. März 1917. betreffend
Beschlagnahme. Meldepfl'cht, Enteignung und Ablieferung
der bei öffentlichen und privaten Bauwerken zu Blitzschutz,
anlagen und zur Bedachung verwendeten Kupfermengen,
einschließlich kupferner Dachrinnen, Abfallrohre,
und Eesimsabdeckungen, sowie einschließlich der an Blitz-
schutzanlagen befindlichen Platinteile . .

M. 200/1. 17. K. ,R . A. II . Ang. vom Juni 1918,
betreffend Nachtrag zur Anweisung an dieK°mmunalver.
bände zu der Bekanntmachung Nr . M . 200/1 . K. R . A.
vom 9. März 1917.

Mc . 17008/8 17. K. R . A. vom 2. Oktober 1917,
betreffend Nachtrag zu der Bekanntmachung Nr . M. 100/1.
17 K. R . A. vom 9 März 1917.

Mc . 100/2 17. K. R. A. vom 15. Mai 1917 , be¬
treffend Beschlagnahme, wiederholte Bestandserhebung und
Enteignung von Destillationsapparaten aus Kupfer und
Kupferlegierungen (Messing. Rotguß und Bronze) und
freiwillige Ablieferung von anderen Brennereigeraten aus
Kupfer und Kupferlegierungen (Messing. Rotguß undBronze).

Mc . 170008 . 17. K. R . A. vom 2. Oktober 1917,
betreffend Nachtrag zu der Bekanntmachung Nr . Mc . 100/
2 17 . K. R . A. vom 15. Mai 1917.

M . 1400/4. 18. K. N A. vom 1. Mai 1918. be-
treffend Bescklagnahme und Bestandserhebung von Ge¬
häusen und Gehäuseteilen von Kontroll-, Registrier- und

Schtelbkaffen. ^ R ^ A . »öm 1. September 1916. be-
treffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Platin
werden hiermit aufgehoben.

Artikel II.
Im Aufträge des Demobilmachungsamtes und auf

Grund des § 1 der Bundesratsverordnung über Sicher-
stellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. Apnl
1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 376) wird folgendes angeordnet:

a) Alle Enteignungen , welche sich auf Gegenstände er-
strecken, die durch die im Artikel I aufuehobenen
Bekanntmachungen betroffen sind, werden, soweit das
Material noch nicht vorhanden ist, hierdurch wider-

A rufen
d) Alle Enteignungen , welche von der Metall -Mobil¬

machungsstelle der Kriegs-Rohstoff-Abtestung oer-
anlaßt sind und MeMlle in Fertigfabrikaten betreffen
werden, soweit das Material noch nicht abgel' efert
ist, hierdurch widerrufen.

Artikel III.-
Auf Erfüllung der durch die Metall -Mobilmachungs-

stelle abgeschlossenen Käufe von Metallen und Metallge-
genständen wird hiermit verzichlet. Der Verzicht erstreckt
sich auf Material , welches aus solchen Kaufen als Rest-
lieferung noch rückständig ist.

Artikel IV.
Im Aufträge des Demobilmachungsamtes wird an-

geordnel̂ . mit öem  Artikel II ausgeipro-
chenen Widerruf der Enteignungen und der beiderseitige
Verricht auf die weitere Erfüllung der Kaufverträge gemäß
Artikel III wird angenommen, falls nicht bis zum 15.
Januar 1919 durch eingeschriebenenBrief bei der Metall-
Mobil nachungsstelle der Kr,egs - Rohstoff- Abteilung des
Kr.egsministeriums, Berlin W 30, Motzstr. 22, Einspruch

^ ^ Troß" des ber  Enteignungen und des Ver-
zichts auf Erfüllung der Kaufverträge können entergnete
oder gekaufte Gegenstände noch bis zum 15. Januar 19
abgeliefert werden.

Berlin , den 24. November 19«8-
Kriegs. Rohstoff-Abteilung : Wo lffhugel.

Bekanntmachung,
betr. die Entrichtung der Umsatzsteuer auf LuxuSgegeustände.

Auf Grund des 8 17 Abs. 1 des UmsatzsteuergesetzeS
und der 88 45 und 51 der Aussührungsbestimmungen
dazu werden die zur Entrichtung der Umsatzsteuer auf
Luxusgegenständeverpflichteten gewerbetreibenden Personen,
Gesellschaften und sonstigen Personenvereinigungen in den
Landgemeinden des Oberlahnkreises aufgesordert, die vor-
geschriebenen Erklärungen über den Gesamtbetrag der
steuerpflichtigen Entgelte in der Zeit vom 1. August bis
31. Dezember 1918 bis spätestens Ende Januar 1919
dem Unterzeichneten Umsotzsteueramteschriftlich einzureichen
oder die erforderlichen Angaben an Amtsstelle mündlich
zu machen.

Die Steuerpflicht erstreckt sich nicht-aus Angehörige
freier Berufe (Aerzte, Rechtsanwälte , Künstler usw.) .

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit die
steuerpflichtigen Personen usw. Gegenstände aus dem eige-
neu Betriebe zum Selbstgebrauch oder -verbrauch entneh-
men. Als Entgelt gilt in letzterem Falle der Betrag , der
am Orte und zur Zeit der Entnahme von Wiederoerkäu-
fern gezahlt zu werden pflegt.

Der Umsatzsteuer auf Luxusgegenstande unterliegen
auch diejenigen Perionen usw., bei denen die Gesamtheit
der Eni gelte in einem Kalenderjahre nicht mehr als 3000
Mark beträgt. ,

Die Nichteinreichung der Erklärung zieht eine Ord-
nungsstrase bis zu 150 Mark nach sich. ,

Das Umsotz'teuergesetz bedroht den)enrgen, der über
den Betrag der E igelte wissentlich unrichtige Angaben
macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer hiaterzüht oder einen
ihm nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht, mit einer
Geldstrafe bis zum 20fachen Betrage der gefährdeten oder
hinterzoqenen Steuer . Kann dieser Steuerbetrag nicht fest-
gestellt werden, so tritt Geldstrafe von 100 Mark bis
100000 Mark ein. Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vor¬
drucke zu verwenden . Sie können bei dem Unterzeichneten
Umsatzsteueramtekostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte
verpflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke zu emer Erklä¬
rung nicht zugegangen sind. ,

Die Abgabe der Erklärung kann rm übrigen durch
nötigenfalls zu wiederholende Geldstrafen erzwungen wer¬
den. unbeschadet der Befugnis des Umsatzsteueramts, dre
Veranlagung auf Grund schätzungsweiserErmittlung vor-

zunchmen. ^ ,̂ ^ b^ung wird nicht allmonatlich wieder-
holt die Steuerpflichtigen haben vielmehr künftig die Er-
klär'unq über den Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Ent¬
gelte jeden Monats im Lause des ihm folgenden Kalen¬
dermonats unaufgefordert abzugeben.

Weilburg , den 20. Dezember 1918.
Umsatzsteueramt. Kreisausschuß.

Wetzlar, den 2. Januar 1919.
Jedes Kraftfahrzeug (Last, oder Personenwagen,

Kraftrad , Sanitätswagen , Anhänger usw.), sei es Heeres-
eiqentum oder Prioalbesitz. gleichviel ob in fahrbarem oder
defektem Zustande, ist genau festzustellen und bts zum 12.
1 19 zu melden. Die Meldung muß enthalten : Armee-
und Polizeinummer (z. B. III . 1451). Fohrzeugart (Last¬
kraftwagen usw.) offen oder geschlossen, Fabrikat , Pferde¬
stärke Tragfähigkeit oder Sttze, Mot . Nr ., Fahrgestell
Nummer , Bereifungsalt und Größe, Bereifung vorhanden
oder nicht, ob defekt oder fahrbereit.

Jeder Grundstückseigentümer und Bewohner rst f*t
richtige Meldung an die Ortsbehörde verantwortlich.

Zuwiderhandlung wird bestraft werden. ;
Da es in letzter Zeit häufig vorgekommen rst. daß

Kraftfabrzeuge unrechtmäßig erworben oder von Soldaten
verkauft wurden, da ferner auf Nebenwegen oderrn Scheunen
und Höfen defekte Kraftwagen stehen gelassen wurden , rst
es nur auf diesem Wege möglich ein klares Btlü über dre
oerhandenen Kraftfahrzeuge zu bekommen.

Kommandeur der Krastfahrertruppen 3. Armee
beim Armee-Oberkommando 3.

. •

j Weilburg , den 7. Januar 191».
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Ich ersuche sämtliche in ihrer Gemeinde ansässige«
Besitzer von Kraftwagen oder von Fahrzeugen der m
vorstehender Verordnung angegebenen Art auf die Ber-
ordnung aufmerksam zu machen, .insbesondere darauf ^ z«
dringen, daß sämtliche in der Verordnung verlangten An
gaben genau gemacht werden.

f



Me eingehenden Fahrzeugnationale find auf ihre
Nichtigkeit zu prüfen und bestimmt bis z»m 15. d. Mts.
hierher einzusenden; dasselbe hat zu geschehen, bezüglich
herrenlos etwa zurückgelassener Kraftwagen.

Fehlanzeige ist erforderlich. Der Landrat.

2. 56. sWeilburg, den 10. Januar 1919
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr. Pserdesutter.
Dem hiesigen Kreise find für Pferde in gewerblichen

Betrieben nachstehende Futtermittel zugeteilt worden und
zwar : 176 Ztr . Kleie, 160 Ztr . Melasse, 106 Ztr . Stroh-
krastfutter und 40 Ztr . Mischfutter.

Ich ersuche Bestellungen entgegenzunehmen und hier«
her bis zum 20 d. Mts . einzusenden. Später eingehende
Anträge können nicht mehr berücksichtigt werden.

Der Landrat.

Nichtamtlicher Teil
Die Aufgaben der Nationalver¬

sammlung.
[_ Die radikalen Gegner der Nationalversammlung
nagen , es bedürfe dieser gesetzgebenden Körperschaft für
Die deutsche Republik nicht, die Diktatur der Arbeiter,
Die die Revolution gemacht hätten , sei genügend . Es
Mat sich bereits herausgestellt , daß die Hunderttausende
Don Arbeitern , die zu den Frontsoldaten zählten , diesen
'Standpunkt noch weniger teilen , wie die Arbeiter zu
Hause . Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß eine
jRevolutions -Parole : „Diktatur des Proletariats " , ver-
sssagt hätte.

Die Nationalversammlung muß nicht nur deshalb
lsein , weil der Feind nur mit einer geordneten deutschen
Regierung und einer aus allgemeinen Wahlen hervor-
Mgangenen Volksvertretung Frieden schließen will,
Ändern auch wegen eines Rechtsausbaues der deutschen
Republik . Wenn einer künftig eine Gewaltherrschaft
Haben sollte , hätten wir nie einen Reichstag gebraucht.
«Und woher sollten selbst die ihr Recht nehmen , die für
eine solche Diktatur heute wären , sich später aber nicht
mehr mit ihr befreunden könnten, wenn sie die prak¬
tische Erfahrung damit machten? Vollendet ist nichts
auf Erden , am allerwenigsten ein Ausnahmezustand.
iWenn man also nicht mit Säbel oder Knüppel ent¬
scheiden will , was gelten soll, so müssen Rechtsgrund¬
sätze da sein, an die sich der halten kann, der sich be¬
rechtigt glaubt.

Die Nationalversammlung hat rn der neuen Reichs-
lverfassung die Bedingungen und Grundsätze festzulegen,
stlnter welchen regiert werden soll. Auch ein Präsident
Der Republik kann eine Politik betreiben , die dem Volke
»nicht paßt . Wilsons Neutralitäts - und Kriegspolitik
chiürde nicht die Zustimmung der deutschen Arbeiter
befunden haben . Er hat , worauf wiederholt hingewie-
ffen ist, größere Macht gehabt , als sie je der deutsche
^Kaiser besaß. Seine Minister haben nur ihm zuge-
ffprochen, nicht die nordamerikanische Volksvertretung,
Die selbst nur tat , was der Präsident wollte . Auch
stür einen begrenzten Zeitraum wollen wir keine solche
iPräsidenten -Allmacht, denn der Schaden kann schon
in einem oder zwei Jahren groß , das deutsche Reich
Durch eine solche Politik aus den Fugen gesprengt sein.
»Und Einheit tut uns nötiger wie Brot , denn ohne Ein¬
heit sind wir asts konkurrierendes , verdienendes Volk
ansgeschaltet.

Arbeitsrecht und Arbeitssicherung gebrauchen Ar¬
beitgeber und Arbeiter , selbst in einem sozialisierten
Betriebe kann der Arbeiter die Wahrung seines Rechts
-nicht entbehren . Der Staat kann ein Racker sein!
!Jn diesem Scherzwort steckt viel bittere Wahrheit , von
Der uns der Kriegssozialismus schon eine Ahnung ge¬
geben hat . Auf die Zeugnisse kann sich kein Arbeiter
»instellen , er verlangt sein Rocht in der Arbeit . Und
Der Arbeitgeber fordert die Sicherung seines Arbeits-
Detriebes , damit er seine Leute bezahlen kann.

Dafür hat die Nationalversammlung zu sorgen/
ähre Beschlüsse geben die Rechtsgrundlage in dem da-
win ausgedrückten Volkswillen , die Absichten eines
iEinzelnen oder einer Volksgruppe nie haben können,
mnd mögen sie die besten Menschen sein. Es bleibt nur
Stückwerk . Ganz besonders muff uns aber die Ratio-
jnalversammlung in allen Steuerfragen sichern, denn

tott werden ohnehin mehr Steuern zu zahlen haben,
als uns lieb ist. Der Staat schöpft mit seiner Steuer¬
suppenkelle aus dem Vollen . Wir wollen aber doch
alle , daß uns von der Suppe , das heißt vom Verdienst,
etwas zum Leben übrig bleibt.

Darum haben wir die Nationalversammlung nö¬
tig , deren Mehrheit in diesem Sinne beschließt. Wer
tm deutschen republikanischen Reiche lebt, muß Freude
am Dasein haben , das er sich nach seinem Behagen zu¬
rechtzimmert . Und darüber muß nicht nur diese erst
zu wählende Nationalversammlung walten , sondern sie
muß eine Einrichtung von unbegrenzter Dauer blei¬
ben . Denn mit der Existenz der Nationalversamm¬
lung würde auch der unumgänglich nötige Rechtszustand
erlöschen . Wm.

Zm Lase.
Ter Mörderstaat.

Der Weltkrieg entstand bekanntlich aus der Ab¬
lehnung des österreichischen Ultimatums an Serbien,
worin die Bestrafung der amtlichen Personen in Bel¬
grad gefordert wurde , die den Mord des österreichischen
Thronfolgers begünstigt hatten . Die Regierung des
Königs Peter verweigerte die Einzelheiten des Ulti¬
matums , erklärte sich aber zur Bestrafung der Schul¬
digen bereit . Dabei ist es geblieben, und auch nach dem
Kriege ist die traurige Angelegenheit mit Schweigen
bedeckt geblieben . In Serbien hat man ja Uebnng
in derartiger Behandlung politischer Verbrechen . Die
Mörder des Königs Alexander und der Königin Draga
sind bekanntlich nicht nur unbestraft geblieben, sondern
noch befördert worden . Allerdings machten sie dem
König Peter den Weg zum Throne frei . Die jetzt
erfolgte Anregung , die Urheber des Attentates von
Serajewo ihrer Strafe durch eine Festsetzung im Frie¬
densprotokoll zuzuführen , wird auch wohl ans sich be¬
ruhen bbeiben.

Schiedsspruch im Kellnerstkeik.
Vor dem Berliner Gewerbegericht haben die ca.

8000 ausständigen Kellner ihre Forderungen restlos
durchgedrückt . Der Schiedsspruch des Gewerbegerichts
verlangt Abschaffung des Trinkgeldes , Einführung der
achtstündigen Arbeitszeit , Mindestlöhne von 80 bezw.
100 Mark pro Woche.

Damit ist der erste Versuch erner Berufs -Organi¬
sation , der Gastwirte , sich den Lohnforderungen ent¬
gegenzustemmen , gescheitert. Der Leidtragende ist das
Publikum , das einen entsprechenden Aufschlag auf Spei¬
sen und Getränke bezahlen mutz.
Keine Internierung der deutschen Begleitmannschaften.

Gegenüber Gerüchten , daß die Enten !e die deutschen
Begleitmannschaften der Kriegsgesangenentransporte,
die aus den deutschen Lagern nach Len Uebergabe-Sam-
mellagern am Rhein gehen, internieren würde , macht
die Inspektion der Kriegsgefangenenlager des 18. Ar¬
meekorps bekannt , daß diese Gerüchte aus der Luft
gegriffen und geeignet sind , die Begleitmannschaften
an der Ausführung ihrer Pflicht zu verhindern . Die
deutschen Begleitmannschaften stehen unter dem Schutz
der Waffenstillstandskommission und werden nach Ab¬
nahme der Transporte durch die Entente sofort zu¬
rückgesandt.

Inhalt des Frie - cnsvcrtragcs.
Die Londoner „Daily Mail " ist in der Lage,

über die Form und den Inhalt des zukünftigen Frie¬
densvertrages folgendes mitzuteilen:

„Man würde alles tun , um die Frreoensbedtw-
gungen so genau zu umschreiben, daß ein möglichst ge¬
ringer Spielraum für eine Diskussion mit den Feinden
übrig bleibt . Auf der Liste der Forderungen der
Alliierten steht:

Entschädigung , Wiederherstellung und Rückgabe
und gleichzeitig die Art und Weise, auf die alles zu
erledigen ist , die Bürgschaften , die für eine rechtzeitige
Durchführung der Beschlüsse verlangt werden . Ferner
enthält sie verschiedene Grenzär -derungen , die Rück¬
gabe Elsaß -Lothringens , die Gründung neuer Staaten
in Osteuropa und in - Kleinasien und die Rückgabe des
noch unbesreiten Italiens sowie die Bestimmungen über
die künftige Stellung der Türkei und Bulgariens , die
deutschen Kolonien , die künftige Organisation von Heer
und Flotte , Handelsfragen und Probleme gewisser
Flüsse (Donau usw.) und Küstengebiete.

RetchMrgerlagmVerlin.
Dt « Bürgerräte des ganzen Reiches trat «» a»

Sonntag im Abgeordnetenhaus zu Berlin zu «« mm
Rcichsbürgertag

zusammen , der von etwa 300 Delegierten besucht wa».
In einer Entschließung bekannte sich die Versammlung
uneingeschränkt zur Ausrechterhaltung des Reiches aus
bundesstaatlicher Grundlage . Ferner gelangte folgend»
Entschließung zur Annahme:

„Der Reichsbürgertag er watet von den politischen
Parteien den kraftvollen Schutz des Bürgertums . Vor
allem aber empfiehlt er die weitestmögliche Verbindung
der bürgerlichen Wahllisten (mit den sozialistischen)
überall da , wo sie der Wahrung der innere « ReichK-
einheit und der nationalen JuGiessen nach außen
dient ."

In der Aussprache wurde von einem Redner
u a . die Mitteilung gemacht, daß die Stadt Bromberg,
für die in diesen Tagen die Gefahr des polnische« Ein¬
marsches bestand , jetzt geschützt sei, und zwar durch
deutsche Männer . „In erster Linie halfen dabei un¬
sere Ossiziere " (Stürmischer Verfall der Versammlung ).

Die nächste Tagung soll im Februar in Leipzig
stattfinden.

Am weildurg und Umgegend
& st ; &u: g drn 11 Jan vor 19>9.

— Tic Weih « rchts- und Neujahrsscrie « sind , so¬
weit sie nicht notgedrungen infolge Kohlenmangels ver¬
längert worden sind , jetzt zu Ende . Es kommt da«
bedeutsamste Vierteljahr für die Schuljugend , denn e&,
geht aus den großen Osterversetzungs -Termin zu, und
und guch das längste , unuMerbrochene , denn in diese«
Jahre fällt Ostern erst auf den 20. April . Der Krieg
beeinflußt nicht mehr den Unterricht , um so besser wert
den «Ifo erk ärliche Wissenslücken aus den letzten KriegK-
jahren ausre .üllt werden können.

-s- Deutsche Volkspartei. Je näher der Termin zur
Nationalversammlung heranrückt, um so geschäftiger regen sich
die einzelnen Parteien . Gestern abend hatte die deutsche
Volkspartei eine öffentliche Volksversammlung einberusen,
die sehr stark besucht war . Nach kurzen Bcgrüßungsworten
des Vorsitzenden der P «rtei, Herrn Aintsgenchtsrat Orb,
hielt der Sekretär des deutschen Arbeiterbundes und Kan¬
didat zur Nationalvjersammtung Herr Geister - Frankfurt
einen Vortrag über „Unsere Zukunft und die
Nationalversammlung ". Der Redner gab ein-
gangs ein Bild von dem großen Ernst der Lage unseres
Vaterlandes . Die Völker, die uns besiegt haben, verwei¬
gern uns die fehlenden Rohstoffe und Lebensmittel. Wir
baden unsere Selbständigkeit verloren und stehen vor einem
Abgrund , wie man ihn tiefer nicht denken kann. Die ein-
z,ge Hoffnung ist die Nationalversammlung . Die einzelnen
Parteien sind zum Wahlkampf aufmarschiert. Redner be¬
schäftigt sich dann mit den einzelnen Parteien und ihren
Zielen und bemerkt, daß sich der Wahlkampf nicht zuletzt
um die Schuldsrage an dem Weltkrieg drehe. Herr Geister
steht auf dem Standpunkt , daß die Hauptursache an dem
Völkermorden auf Seite der Entente zu suchen ist. Be¬
dauerlich ist es. daß .wir selbst mit allen Mitteln zu be¬
weisen suchen, daß wir nicht ganz frei von Schuld sind.
Die wirklichen Schuldigen , die nach dem Beschluß der eng¬
lischen Arbeiterschaft zur Rechenschaft gezogen werden sol-
len, werden sich ins Fäustchen lachen! Demgemäß wird
der Frieden aussehen. Alle die infolge der Revolution auf
einen Verständigvngs - und Versöhnungsfrieden hofften,
würden bitter enttäuscht werden. Der Vortragende ver¬
breitete sich dann sehr ausführlich über die Revolution
mit ihren verhängnisvollen Folgen und dem inneren Zu¬
sammenbruch. Die Hoffnung, daß die revolutionäre Be¬
wegung sich auch auf die übrigen Länder verbreiten und
ein Zeitalter der Volksverbrüderung eintreten würde» har
sich nicht bewahrheitet. Wir allein sind die glänzend Herein-
gefallenen. Alle Dinge , die wir der Revolution zu danken
haben, sind schon vor ihr dagewesen oder befanden sich in
Vorbereitung . Des weiteren kommt Herr Geister auf die
Streiks und die hohen Lohnforderungen der Arbeiter zu
sprechen. Die neue Regierung müßte ernstlich erwögen,

Auf falscher Fährte.
Roman von Max Esch.

uchbruck verboten.
»Es ist gut, gehen Sie jetzt," deutete der Baron dem

Mädchen das Ende der Unterredung an ; denn sein Ver¬
dacht gegen Ehlert bestätigte sich also. Nicht Nuschle,
sondern Ehlert war der Mörder seines Bruders , folglich
mußte also auch der Müller unschuldig sein. Aber ebenso
erschien dem Baron die Annahme. daß Klara aus Be¬
rechnung ihm die Szene, die zum Bruche mit seiner Braut
führte , vorgespielt, jetzt als feststehende Tatsache. Hatte
er bisher der Mutter nichts von der Aufhebung des Ver¬
löbnisses erzählt, so nahm er sich nun fest vor, dies nach-
zuholen , da er den Schlüssel zum Verhalten Amandas
ihm gegenüber gefunden zu haben glaubte. Die kluge
Mama würde sicher Rat wissen. Jetzt erschien ihm das
Verhalten seiner Braut in einem ganz anderen Lichte.

Frohe Zukunftshoffnung bemächtigte sich des Barons,
als er am anderen Tage seiner dazu seltsam lächelnden
Mutter haarklein erzählte, was sich damals auf Wossin
zugetragen . Hatte die Baronin bei Beginn der Beichte des
Sohnes still vor sich hingelächelt. so spiegelte sich später in
ihren Zügen das lebhafteste Erstaunen und tiefer Unwille.
Lange genug wußte sie von dem Zerwürfnis der beiden
Verlobten , das sie jedoch nur für vorübergehend hielt, und
im Berein mit Frau Faber , die, wie die Baronin aus
deren Brief erfahren, ihren ganzen Einfluß auf die Tochter
aufbot , glaubte sie bald genug, die beiden Liebenden
wieder zu vereinen. Nur den Grund der Entzweiung
konnte sie bisher nicht in Erfahrung bringen, da ja ihr

Sohn sich in beharrliches Schweigen hüllte und auch
Amanda ihn ihrer Mutter nicht angab.

Sie war empört iwsr das schamlose Treiben der Zofe,
noch mehr, als sie von dem Sohne erfahren, daß auch
Egon in ihre Netze verstrickt war . In ihrer impulsiven Art

wouke pe suucu tofort enrtagen, docy ließ sie sich von
dem Sohne bestimmen, erst bei den übrigen Dienst¬
boten Erkundigungen einzuziehen, ehe sie handelte . Be¬
reits am nächsten Tage fuhr Baron von Felden , nachdem
Förster Fröhlich und dessen Frau das gedrückte Wesen
Ehlerts vor und nach dem Morde bestätigt, nach der Kreis¬
stadt, dort dem Staatsanwalt von seinem Verdachte gegen
Ehlert Mitteilung machend.

Darauf ^war der Beamte nicht gefaßt gewesen, zumal
er von der Schuld der beiden Verurteilten überzeugt war.
Sorgfältig wog er nochmals alle Gründe für und wider
ab, und stets ergab sich jetzt, daß Ehlert stark verdächtig
erschien, den Baron Egon von Felden ermordet zu haben,
aber ebenso erschienen auch die Verurteilten in seinen
Augen schuldig. Bevor er die ihm gewiesene neue Fährte
verfolgte , mußte er erst Zeugen vernehmen.

In den nächsten Tagen erhielten nicht nur die Zofe
und einige von dem Baron angegebene Mädchen, sondern
auch der Förster Fröhlich sowie dessen Frau Vorladungen
vor den Staatsanwalt , worüber ans Wossin große Auf¬
regung herrschte,/um so mehr als auch die Zofe von der
Baronin entlassen wurde und nach der Kreisstadt ge¬
zogen war.

Nach der Vernehmung der Zeugen beschloß der Staats¬
anwalt , ernstliche Schritte zur Erlangung des Ehlert zu
tun . Er stellte einen Haftbefehl aus . Vorläufig weilte der
Gesuchte aber in weiter Ferne , dem Gesetze unerreichbar,
so daß man sich in Geduld fassen mußte, bis die Expedition
des Professors Holsten wieder zivilisiertere Gegenden er¬
reichte.

Ungefähr zwei Wochen später überraschte die Baronin
den Soyn durch die Mitteilung , daß sie den Winter an
der Riviera zu verbringen gedenke. Frau Faber und auch
Amanda hätren sie dringend eingeladen.

„Amanda auch ?" fragte erstaunt der Baron.
„Ja , sie har den Brief sogar geschrieben, und ich hoffe,

daß ich auch dich bald dort sehen werde, dann wird das
Wiedersehen um io herzlicher km ."

„Der Herr möge es geben," gab der Sohn zur Ant¬
wort . „Ich wünsche nichts weiter, Mama , als daß du
Amanda Aufklärung über das gibst, was hier geschehe«
ist. An deinen Worten wird sie wohl nicht zweifeln.

** **
i Ein sonniger Herbsttag spannte sein blaues Himmels¬

gewölbe über die Riviera , das war allerdings keine ver¬
einzelte Erscheinung ; denn dieser prachtvolle Tag besaß
bereits eine stattliche Reihe von Vorgängern , weshalb
die Saison in vollster Blüte stand. In der Hauptsache
waren es Nordländer , die den Winter an den sonnigen
Gestaden der Riviera verleben wollten, zum Teil ihrer
angegriffenen Gesundheit wegen, zum Teil aber auch, um
den garstigen Wintertagen daheim aus dem Wege zu
gehen.

Auch Frau Faber und Tochter waren mit Dienerschaft
nach der Riviera gereist, und zwar nach Mentone , nachdem

j es ihnen beizeiten gelungen , eine Villa für die Saison
i zu mieten, die ihren Namen „Eden" in der Tat verdiente,
i In üppiger , subtropischer Pracht umzog ein schattiger,
; sauber instand gehaltener großer Garten das in edlen
j Formen gehaltene Wohnhaus , es neugierigen Augen von
i der Straße absperrend . Auch die seitswärts liegenden
! Stallungen und Wohnräume für die Dienerschaft waren
' von der Villa aus den Augen durch Baumgruppen ent-
j zogen. Dagegen gestattete der Garten sowohl von der

Billa , als auch von der an dieser Seite sich hinziehenden
mit Glas gedeckten Veranda aus den Blick über die blauen
Fluten des Meeres , in denen sich heute der Himmel bs»
sonders stark zu spiegeln schien.



%cn Urbellszwang einwsühren . Die vorliegenden Aufträge
auS dem Ausland würden wieder zurückgezogen, weil man
doS Vertrauen zu unS verloren hat. Wenn wir im Aus¬
land wieder Kredit haben wollten, müßten wir Ordnung
schaffen, sowohl auf politischem wie auf wirtschastlichem
Gebiete. Herr GeiSler besprach dann noch des längeren
daS Programm der Deutschen Volkspartei, in der alle
diejenigen Kräfte vereinigt sind, die den festen Willen haben,
oen liberalen Gedanken im deutschen Volke hoch zu halten.
Zum Schluß richtete er einen warmen Apell an die Frauen
und die Jugend , ihre Mithilfe in den Dienst des Vater¬
landes zu tiellen. Der Redner fand lebhaften Beifall.
Herr Amtsgerichtsrat Orb dankte demselben für seine
fesselnden Ausführungen und eröffnete die freie Aussprache.
Merkwürdiger Weise meldete sich kein gegnerischer Redner
zum Worte . Herr Amtsgerichtsrat Dr . Lohmann  erhielt
darauf das Schlußwort . Er gab seiner Freude darüber
Ausdruck, aus dem Munde eines Arbeiterführers das
Lob der Unterordnung und der Arbeit vernommen zu
haben. Wenn Deutschland wieder hoch kommen wollte,
müßten wir arbeiten, arbeiten und wieder arberten. Wenn
wir « jeder arbeiten und unseren Nationolstolz beway^ n
würden , dann würden wir wieder ein großes Volk wer-
den. Auch die Ausführungen dieses Redners begegneten

Bekanntmachungen der Stadl
Wellburg.

Montag, de» 1*. Januar, geben wir im Rathaus-
saale

Speisefett
(Einheit 48ffPsg.) an hiesige Familien unter Vorlage der
Fettkarten ab, und zwar:

g- 4 Uhr Nr . 1—3*0,
4—6 „ „ 3*1—600,
6—6 „ „ 601—Schluß.

Die Abgabe erfolgt genau in der oben angegebenen
Zeit.

Wegen Mangel an Kleingeld wird dringend ersucht,
die Beträge abgezählt bereit zu halten.

Lebensrnittelstelle.

Die Wahlen zur verfassunggebendendeutschen National-
Versammlung finden Sonntag der » 19 . Januar d.
I *. , tür die Wähler der Stadt Weilburg in den beiden
Rathhaussälen statt. <§ " ^

Die Wahlhandlung beginnt an diesem Tage vor¬
mittags 8 Uhr und endet «aSmittags HUhr

Es wählen die Wähler des I Stimmbezirks, welche in
lebhaftem Bravo ! mmöffentlicken! nachstehenden. Straßen wohnen : Odersbacherweg. Limbur-„„L Ä .Ä ? «ww*-**
Volkspartei im 19. Wahlkreis (Hessen-Nassau. Waldcck)
für die Wahl zur Veichs-Nalionaloersammlung : 1. Geh.
Justizrat Universiitätsprofeffor Dr . Jacob Nießer. Berlin
2. Amtsgerichtsrat Lieber, Justitiar der Landwirtschafts-
kömmcr Wiesbaden 3. Arbeilersekretär Fritz Geister , Frank¬
furt a. M ., 4. Stadtverordneienoorstcher Dr. W . F Kalle
Chemiker, Biebrich a. Rh -, 5. Frau Julie Baffermann,
Mannheim , 6. Ingenieur Christian Banso, Eisenbahndirek-
tor, Limburg . 7. Stadloerordycter Dr . Hermann Rumpf,

straße, Kruppstraße, Friedrichstraße, Wilhelmstraße, Bahn,
hosstraße, Löhnbergerweg, Nicdergaffe, Hainallee, Rilsche,
Gartenstraße , Langgaffe, Neugaffe, Schloßplatz, Hinden-
burgstraße Nr . 1 und 2

in Brm nördlichen Rathansfaale
Wahlvorsteher : 1. Beigeordneter Erlenbach.
Stellvertreter : Magistratsschöffe Steinmetz.

Die Wähler des II . Stimmbezirks, welche in nächste-
henden Straßen wohnen : Marktplatz, Schwanengaffe, Bo-

RechtSanwaltz Frankfurt a. M .. 8. Slodtrat Dr . Heraeus . ' gergaffe. Schulgaffe. Marktstraße. Piarrgaffe , Turmgaffe,
Fabrikant Hanau o. M ., 9, Stadtverordneter Friedrich ' Hindenburgstraße (ohne Nr . 1 und 2), Vorstadt. Ahäuser-

^ Frankfurterstraße . (Kaserne), Schmidtbachweg, Bis-
marckstraße, Mühlberg , Weilstraße, Pumpstation , Bangert-
weg, Kaserne

Behle, Kaufmann und Teichwirt, Bad Homburg v. d. H.
1*. Schornsteinfegermeister Jean F -ank, Frankfurt a. M .,
11. Julie Velda, Äberllhrerin , Frankfurt a. M „ 12. Kreis-
tierarzl Dr . Jürgen Lüders , Dillenbarg , 13. Profffsoc
Hans Köppe, Marburg , 14. Landesbibliotheker Dr . Wil¬
helm Hopf, Kassel, 15, Dr . Friedrich Böttcher, Schrift-
steller, Mengeringhausen (Watdeck)

— Auszeichnung. H.rrn Krause,  Sohn des Herrn
Bergmerksbe'itzer Georg Krause von hier wurde das „Eiserne
Kreuz 2r Klaffe" verliehen.

Kur Runkel und Umgegend
Runkel,  den 10. Januar 1919

X Von der Post. Nach den z. Zt . gültigen Verab¬
redungen bestehen für den Postverkchr aus Deutschland
nach Orlen in dem vom Feinde besetzten Gebiete einschl.
der Brückenköpfe folgende Bestimmungen : Zngelassen sind
nur : 1. Offene Briefe und Mitteilungen wichtigen ge-
schästlichen und dringenden persönlichen Inhaltes 2. Wert¬
briefe nach Orten im Ober.Postdireklions-Bezrrk Trier und
der Eisenbahnst' ecke Coblenz-Trier . Alle andern Postsen-
düngen sind gesperrt. Der Postoerkehr nach Elsaß Lothrin¬
gen ' und die 'Rheinpfalz ist gänzlich gesperrt.

Letzte Nachrichten.
Flucht Eichhorns.

Berlin, 10. Jan . Wre der Charlottenburger „Neue
Zeit ", die sich während der Revolutionstage sehr gut un-
terrichtet zeigte, von zuverlässiger Seite gemeldet wird, hat
der amtsentsetzte Polizeipräsident Eichhorn, der durch sei¬
nen Widerstand gegen seine Absetzung die Veranlassung
zum Blutvergießen gegeben hat , das Nutzlose jeder weite¬
ren Verteidigung eingesehen. Um dem Schicksal zu ent¬
gehen, das seiner harrt , wenn er gefangen würde, ist er
nach Dänemark entflohen, woher übrigens der russische
Bolschewist R a d e k gekommen ist, um den Aufstand mit
anzetteln zu helfen. Daß er jetzt sein Heil in der Flucht

> sucht, kennzeichnet seine Feigheit und seine Verrätergesin-
nung.

Die G e samt  v erl  ust e der letzten Tage belaufen
sich auf 200 Tote und Verwundete. Unter den Opfern be¬
findet sich auch Fräulein Wolff, eine Tochter des ehema¬
ligen brauschweigischenStaatsministers Wolfs. Sie ist am
Mittwoch früh von einem verirrten Geschoß auf der Straße
schwer verwundet worden.

Günstige Lage fft* die Regierung in Berlin
Berlin, 11. Jan . (W. B.) Von amtlicher Seite wird

mitgeteilt , daß die Lage für die Regierung äußerst günstig
ist. Größere Unternehmungen haben nicht stattgefunden.
Nur um das Mosse-Haus spielten sich Kämpfe ab. — In
Spandau  wurden das Rathaus , die Artillerie-Werkstatt
und die Gewehrfabrik von den Regierungstruppen besetzt.
— In Hamburg  kam es durch die Verhaftung des Bor- s
sitzenden des Arbeiter- und Soldatenrates zu Unruhen. Es j
gab Tote und Verwundete, ihre Zahl schwankt zwischen 20 >
bis 30. — In Düsseldorf  fand ein Demonstranlenzug s
gegen die Spartakisten statt. Letztere eröfsnelen auf die s
Teilnehmer des Zuges Maschinengewehrseuer, wodurch 7 !
Personen getötet und 15 verletzt wurden.

P- l.l I M . - —' "—■■ |
Eingesandt.

Len betreffenden Bürgern Laubuseschbachs, die am
LandratSamt Beschwerde führend gegen den dort bestehen-
den Arbeiter-Rat vorgingen, diene folgendes zur Richiig-
stellung : Es handelt sich nicht gegen eine ungerechte Ver-
teitung ŝ ^ ern darum, daß absolut kein Bauernrat.
wie eS dâ Gesetz vorschreibl, vorhanden ist. Es besteht
nur ein einseitiger Arbriterrat  und ein Grauen dürfte
die Einsender nicht befallen, denn unserseits dürfte ein
solcher aus Bauern und Arbeiter  n gewählter Rat
üoch lange bestehen.

Mehrere Bauern.

Ientrumrpartei.
Montag , den IS- Januar , abends8 Uhr im

Saale des „Deutschen Hauses" in Weilburg

Zrauenversammlung.
Rednerin : Frau Or . Beckman « aus Limburg, Kandl-

datin zur Nationalversammlung.

Alle Wählerinnen sind dringend eingeladen.
Der Vorstand.

Bekanntmachungen der Stadt Runkel.
Die Wahlen zur verfassunggebenden deutschen National¬

versammlung finden
Sonntag, den 19. Januar ISIS, von vorm. 9 bis abends 8 Uhr
für die Wähler der Stadt Runkel  in dem Stadthaus
statt.

Wahlvorsteher : Bürgermeister Reymann,
Stellvertreter : Beigeordneter Stengler.
Runkel, den8. Januar 1919.

Der Magistrat.

Die Rechnungen über Leistungen und Lieferungen
pro Oktobcr/Dezember 1918 sind bis zum 20. ds. MtS.
einzureichen.Runkel, den8. Januar 1919.

Der Magistrat.

in dem ßüvlichen Rathaussaale.
Wahlvorsteher : Büigermeister Karthaus.
Stelloertrerer : Magistratsschöffe Brühl.

Weilburg, den 7. Januar 1919.
Der Magistrat.

Die Rechnungen über Leistungen und Lieferungen für
die Stadt Weilburg , im abgelausenen Vierteljahr , ersuchen
wir bis spätestens zum 20. Januar ds . Js . einzureichen.

Der Magistrat.
Für unsere Holzhaüerarbeiten im Stadtwald werden

sofort noch weitere Arbeitskräfte eingestellt.
Meldungen werden bei Herrn Albert Dragäss er

Pfarrgaffe Nr. 2 entgegengenommen.
Der Magistrat-

Wir machen auf die Zahlung  der am 10. d. Mts.
fällig werdenden 4. Rate Besitzsteuer aufmerksam, ebenso
auf die Zahlung der Kriegsabgaben für 1918.

Weilburg, den 8. Januar 1919.
Die Stadtkaste.

Laudlvirtschaftsschu'e Weilburg.
Wiederbeginn der Schule am Mitttvoch , den 15.

Januar morgens8 Uhr. Die Pensionshalter werden
gebeten, die auswärtigen Schüler zu benachrichtigen.

Der Direktor.

Aeiwillige Versteigerung.
Mittwoch, den 15. Januar, vormittags 10 Uhr. werde ich

im Austrage des Herrn D. Meurer  von hier wegen
Aufgabe der Posthalterei im Posthofe zu Weilburg

4 sehr gut erhaltene Landauer , 1 Halbverdeck mit
abnehmbarem Bock, 4 Schlitten mit den dazu ge¬
hörigen Schellengeläuten, 1 leichter Oekonomie-
wagcn mit Kasten und Leitern (ein- und zwei-
spännig zu fahre»), eine große -Anzahl Ein - und
Zweispänner-Pferdegeschirre für Chaisen und Acker¬
suhrwerke, Kumete für Lastfuhrwerk, 3 Paar ff.
Plattgeschirre, Fliegennetze pp., 2 Klciderschränke,
Fegemühle, Pflug , Egg?, ein fast noch neuer Kar¬
toffeldämpfer, sonstige Oekonomiegeräte und ein 21
Monate altes belg. Fohlen

öffentlich meistbietend und gegen gleich bare Zahlung ver-
steigern. Frisihandverkauf findet nicht statt.

Adolf Banrhenn
Zum 1. Februar suchen wir für unser kaufm. Kontor

Herrn oder Dame,
die in Büroarbeiten erfahren sind und Kurzschrift und
Maschinenschreiben sicher beherrschen. Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften und Empfehlungen an

Verein Deutscher Dünger-Fabrikanten
Hain- Allee 2.

Apollo-Fheclter.
Weilburg . (Lichtspiele.)

Limbnrgerstr . 6 Limbnrgerftr 6
Sonntag nachmittag von 3 vhr und Montag abend 8 Uhr:

Aui vietseitigen Wunsch das große Filmwerk
Das sterbende Modell

nebst Beiprogramm.

Ausländische Zwiebeln
sind bei den Kaufleulen Goerlach und Stöppler zu haben.

Runkel, den 9. Januar 1919.
Der Magistrat.

Kek? und Zwiebak sind in der Apotheke sowie in allen
Lebensmittelgeschäften gegen einen Ausweis erhältlich. N«.
dein und Kaffee Ersatz gegen Vorlage der Lebensmittelkarten.

Der Magistrat.

'Versammlungen, j MonatMlidchkU
für den ganzen Tag sofort
oder später gesucht.

Zu erfr. i. d. Expedit.

Deutsche Volkspartei.
Sonntag , 12. Jqn . Rei¬

chenborn 31/2 Uhr . Bermbach
3-/z Uhr, Barig 7»/, Uhr,
Bteffenbach 7 Uhr, Elkerhau¬
sen 3 Uhr, Wolfenhausen 71 _
Uhr. Montag , 13. Jan . Löhn¬
berg 71/2 Uhr, Gaudernbach
7Vs Uhr.

Einen
Schnhmachergehülfen

f. gute neue Arbeit, sowie ei¬
nen f. Repar . gesucht, aus
Wunsch m. guter Verpfl. u.

_ _ Logis.

Großer Garten *S£& 'BÄ *
oder zu Gartenland geeigneter,
bequem gelegener Acker zu
kaufen gesucht. J

Angeb. unt . Nr . 500 an
an die Expedit, d. Bl.

Zst.Schuhcreme
Zst. Lederfett

empfiehlt
With. » anrhenn

Schreibtisch mit
Aufsatz

zu verkaufen.
Limbnrgerstratze 27 L

Witwer,
34 Jahre , mit 2 Kindern sucht
für seinen frauenlosen Haus-
halt eine weibliche Person.
Witwe mit 1 oder 2 Kindern
nicht ausgeschlossen.

Meld . erbet, unr. Ri. 103
an die Geschst. d. Bl.

Suche für meine an Land¬
wirt verheiratete Schwester
käuflichen Erwerb eines gut
geführten und gut erhaltenen

Bauernhofes
Größe 50—150 Morgen.

Gefl. Offerten oder persön¬
liche Rücksprache baldigst Weil-
burg Hotel„Traube" Zim. 5.

Sommersaatgetreide
und Hülsenfrücbte.

Weizen, Roggen, Gerste, Hafer,
Mais , Erbsen, Bohnen, Pfer.
debohnen, Wicken und Pe¬
luschken offerieren zu gesetzl
Bedingungen
Buntenbock n. Kortlmi,

KSlu-Mühlhei« .
Telefon Nr. 2 u. 1188.

Hullen,Alemiiiit
Mersch!eim«ng.

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden

selbst befreite. \
Heinrich Deicke, Wackersleben,

Piooinz Sachsen.
Auch bei Hautjucken, Flechten,
Krätze, offenen Bcingeschwüren
gerne umsonst Auskunft.

Rückmarke erwünscht.

Ein tüchtiges

Dienstmädchen
für sofort oder später gegen
hoben Lobn gesuckt.

Julius Bauer, Ahäuserweq.

Bestellungen auf Ia Pfälz.

Rotkleesameu
gar. seidefrei, nirnmt bis Mitt¬
woch entgegen
I Heinrich -Becker.

Tücht. Schreiner
auf feine Möbel und Kirchen¬
arbeit sofort gesuchr, auch
wird ein Lehrling angenom¬
men.

Albert Jnngnitsch»
Bildh. u. Schreinerei,

Hofen bei Raukel.

Junges , nettes

§rmr Junge
kann in die Lehre treten bei
Hermann Siegfried, Meilbnrg.
Spenglerm . und Installateur.

Dachshund,
schwarz mit braunen Abzei
chen entlaufen. Abzugeben

Obrrsbrsterei Wiudhof.

welches Lust hat, das Putz¬
fach gründlich zu erlernen,
per 1. Februar gesucht.

Kaufhaus Lobranz. Weilburg.

Umzugshalber:
Zwei junge .kräftige Zie¬

gen, ein Stamm Hühner,
1918er Hen u. Stroh sind
zu verkaufen bei
Fran Woklmanv, 'Wolfenbaus.



*

Deutsche Demokratische Partei.
Sonntag, den 12. Ianuar, n̂achm. 3.00 Uhr im Saalbau in Weilburg

GeffenMche Volksversammlung.
Es werden sprechen: Zrau Or. klnna Schultz, Kandidatin znr deutschen Nationalversammlung,

Herr Gastwirt Emil Gott, Kandidat zur Preußischen Landesversammlung, über:
„Oie Wahlen zur Nationalversammlung ."

Freie Aussprache. Frauen und Männer, kommt in Massen! Oer Vorstand.
— Die ersten 6 Sitzreihen sind für die Frauen Vorbehalten. — '

Bank für Handel u . Industrie
(Darmstädter Bank)

Depositenkasse Weilbnrg a , L*, Wilhelmstrasse 11.
Aktien -Kapital and Reserve Mk. 192000000 . Postscheck -Konto :

Fernsprecher Nr. 3 Geschäftsstunden : 8 —12 und 2—5 Amt Frankfurt a. M.
Samstags 8 —1 . 12 *45

Vermittlung aller bankmässigen Geschäfte:
Eröffnung laufender Rechnungen und provisions - jj Vermietung von Safes (Tresorfächern ) unter Mit¬

freier Scheck-Konten . || Verschluss des Mieters. '
Annahme von Depositen- und Spargeldern mit täg-

licher und längerer Kündigungsfrist.
Ab- und Verkauf von Wertpapieren.
Wertpapier-Kontrolle.
Versicherung von Wertpapieren gege» Kursverlust

im Falle der Auslosung.
Einlösung von Zins- und Dividendenscheinen und

verlosten Effekten.

Ausübung von Bezugsrechten , Einholung neuer
Koupoasbogen.

Verwahrung und Verwaltung offener Depots.
Disantierung u. Einzug von Wechseln , Schecks usw
Demizilierung von Wechseln.
Ausgabe von Wert-Zirkular-Kreditbriefen, die ohne

vorheriges Avis in allen wichtigen Plätzen der
Welt zahlbar sind.

Annahme von geschlossenen Depots und anderen
Wertgegenständen zur Ausbewahrung.

Verwaltung von Hypothekeninstrumenten (regel¬
mässige , Einziehung der Zinsen, Annuitäten usw.)

Nachlassregulierungen.

Zur Aufklärung!
Aus vielen Orten des OberlahnkreisrS ging dem Bor-

stand des sozialdemokratischenWahloercins für den Ober-
lahnkreis Beschwerde darüber zu, daß Redner bürgerlicher
Parteien immer wieder die Behauptung ausstellen, die
Sozialdemokraten wollten den Bauer und den kleinen Land¬
wirt von Haus und Hof vertreiben und ihm die letzte Kuh
tortnehrmn , um das alles in Staatseigentum überzuführen.
Das sozialdemokratischeParteiprogramm besage dies aus-
drücklich. Und mit dieser „Behauptung " versuchten kie
Redner die Landleute vor den Sozialdemokraten, gruselig
zu machen.

Da es uns unmöglich ist, in jeder Versammlung die¬
sen irrigen und vergiftenden Ausführungen entgegenzutreten,
lasten wir hier wörtlich den 5. Absatz des Erfurter Par¬
teiprogramms folgen. Di ser Absatz befaßt sich ausschließ-
lich mit dieser . Frage , während die anderen Programm-
Punkte hieraus keinen Bezug nehmen:

„Das Privateigentum an Produktionsmitteln , welche
ehedem das Mittel war , dem Produzenten das Eigentum
an seinem Produkt zu sichern, ist heute zum Mittel ge¬
worden. Bauern , Handwerker und Kleinhändler zu expro¬
priieren und die Nichtarbeiter — Kapitalisten , Grotz»
n^ undbesitzex -7- in den Besitz des Produkts der Ar¬
beiter zu setzen. Nur die Verwandlung des kapita»
Zististtzen Privateigentums an Produktionsmitteln —
Grund und Boden, Gruben und Bergwerke, Rohstoffe
Werkzeuge, Maschinen, Perkehrsmittel — in gesellschaft-
liches Eigentum , und die Umwandlung der Warenproduk¬
tion in sozialistische, für und durch die Gesellschaft- be-
triebene Produktion kann es bewirken, daß der Großbetrieb
und die stets wachsende Ertragsfähigknt der gesellschaft¬
lichen Arbeit für die bisher ausgebauten Klaffen aus einer
Quelle des Elends und der Unterdrückung zu einer Quelle
der höchsten Wohlfahrt und allseitiger harmonischer Ber-
vollkommnung werde".

Dies ist der Wortlaut des betr. Absatzes. Wir Sozial¬
demokraten denken also nicht im entferntesten daran , den
kleinen Besitz des Bauern anzutasten, zu vergesellschaften,
oder ihn von seiner Scholle zu vertreiben. Rur der kapi¬
talistische Großgrundbesitz soll vergesellschaftet und zur
Verteilung unter den Leuten herangezogen werden, die
entweder über keinen oder nur geringen Grund und Boden
verfügen. Dies zur Steuerung der Wahrheit . Wir setzen
nunmehr voraus , daß die Redner bürgerlicher Parteien
sinnentsprechende Auslegungen über diesen sozialdem. Pro»
gr mmpurkt für die Folge in ihren Versammlungen
machen werden. Anderrnalls sind sie es, die den Wahl¬
kamps mit unlauteren Mitteln vergiften und ihn auf ein
Niveau herunterdrücken, das der heutigen schweren Zeit
wenig würdig ist. Sie würden sich außerdem des Vor¬
wurfs der Unwahrhastigkeit aussetzen, wenn sie jetzt noch
mit denselben Mitteln operieren.

Für den sozialdemokratische« Mahlverein
de» Oderlatznkreijes.

I . A. :
Richard Hoirr Rudolf Bierbrauer.

(Luise Born

(Kurt Berk

Verlobte.

'WetObixra, IS . Jaruxar 1919.

SlrmMphkll-Ntttii«„Slche-Fchrrii".
In Kürze wird im Vereinslokal Hotel „Lord" ein

neuer

Anfänger-Unterricht
nach dem System „Stolze-Schrey" begonnen. Anmel-
dungtn werden von dem Vorsitzenden des Vereins , R.
Kramer,  entgegengenommen.

Oeffemiichcr « Otterdt-Kst
VoraussichtlicheWitterung für Sonntag , den 12. Januar.

Meist trübe und nebelig, vielerorts Niederschläge, Xem-
peratur wenig geändert.

veber alle Vermögensangelegenheiten unserer Kunden beobachten wir strengste Ver-
senwiegenbeit , insbesondere gegenüber den Steuerämtern und allen anderen Behörden.

I Danksagung.
Für die viele» Beweise herzlicher Teilnahme und Kranaspenden

anlässlich des Heimganges unserer lieben Mutter und Grossmutter sagen
wir auf diesem Wege «nsern herzlichen Dank.

Steeden, den 9, Januar 1919.

*

Familie A. Kirchner.

GGTGGGÄGGTGTSGG
Empfehle mich in allen

UHürbkitk«.
Frau Heinrich Dielmann.

Löhnbergerweg 5.

Junger Landwirt.  LS
Jahre , wünscht mit häuslichem
jungen Mädchen zwecks

Heirat
bekannt zu werden. G. fl. An.
geböte werden unter W. S.
500  an die Geschäftsstelle er¬
beten.

Billa
oder Landhaus mit 6—8 Zirr
wer in Weilburg oder Umgl
gend zu kaufen gesucht. Ges
Off. erb. a. d. Geschäftsst. !
Bl. unter M. W. 1000.

Deutsch-nationale Kolkspartei.

Oefsentliche Versammlung
für Männer und Frauen

am Montag, den 13. Ianuar 1919, nachmittags3 Uhr,
im „Saalbau" in Weilburg.

Ansprachen werden halten

Herr Pfarrer Karl Veidl, Frankfurt a. M.
Herr Dr. Pieper , Frankfurt a. M.

mr  Freie Ans spräche. "WW
Um zahlreichen Besuch bittet /

der Wahlvorstand der Deutsch-Nationalen Volkspartei
und des Bundes der Landwirte.
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